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druckt Insotfern dürften sIEe Desser als die übrigen Jahrhundert gibt nıchts berichten, ber Im
Z/UT enntnıs worden seIn. ZWanzIigsten gIng die Inıtlative ann VOTT) Vatikan

Inhaltlich welsen sIe den uch In anderen Welt- daQus 1899 en lateinamerikanisches Plenar-
gegenden üblichen Schwerpunkt De ıta et hone- Konzil In Rom Grundlage bildeten die restriktivenclericoum auf, zusatzliıch ber das Spezlal- Erklärungen Pıus‘ IX und das erstie Vaticanum.
problem der Konftlikte zwischen den Bischofen und 3as Verhältnis Kirche-Staat War auch n denden VOT allem n der Indianermission tatigen Uund lateinamerikanischen Republiken Kontrovers, diediesem WEeC| mıit Privilegien ausgestatteten kirchlichen Finanzen lJleßen ach der Unabhängig-en Den >panitern wird ımmer wieder eIinge- Kelt wunschen übrig und die kirchliche DisziplinChartt, die Indianer und Afrikaner gerecht und SOWIEe die Seelsorge für die Indios nach
menschlich Dbehandeln, 75 die steren NIC wIıe VOT verbesserungsbedürftig. Provinzlalkonzilienals Tragtiere benutzen UnNG atfrikanische klaven ollten dUus romIscher IC| weiterhelfen, VOT allem
NIC| der Heırat indern. Viel Aufwand Ira nachdem en rıe Plus’ X die Errichtung eInes
mıit der Bekämpfung der indlanischen eligion Zentralseminars fur Peru ber
getrieben, die schlicht als Teufelsdienst galt. Das 1UN tagten Bischofsversammlungen NIC! enrBeichtbuch schildert sIe bezeichnenderweise duUS$S- Unter dem Vorsitz des etropoliten, sondern unterführlich! Auf der anderen elite Drauchten die demjenigen eInes Apostolischen Delegaten. EınIndianer kraft Dapstlichen Privilegs 1Ur eiınen Tell Problem, das Jjetzt iImmer wiederke  e, WaTr
der Tur die >panıer verbindlichen Felertage eIn- die Ausbreitung des Protestantismus n der olltikzuhalten das hiefß vermutlich auch, sIe onnten wurde Zurückhaltung empfTohlen. Das hinderte
mehr tür Ihre spaniıschen Herren arbeiten bDer aber das Provinzilalkonzil Von 1927 NIC daran,SIE wurden IM FEherecht privilegiert; anscheinend sich mMıit den mMilitanten Cristeros VOT) Mexiko
wurde anTangs DE ihrer traditionellen Ge- solldarisieren.
schwisterehe AIn Auge zugedrückt Denn SIE galten Obwohl das Buch sorgTäaltig gearbeitet ISst,als chwach Von erstan und als Neubekehrte unterlaufen Ihm gelegentlich überflüssige ljeder-
auch chwach Im Glauben: er War NIC nolungen. ulserdem ware sSInNNVOI| YEVWESEN,Zulässig, Ihnen die Priesterweihe spenden. Be] IM Anmerkungsapparat aut die einschlägigenVerstöfßen wıe Fernbleiben VOlT] der Oonntags- Beschlüsse des Konzils VOT) Trient verwelsen.

der Unterlassen der Osterbeichte sollten DIie reizenn DiOozesansynoden Mogrovejos nın-
sIe Hestraft werden, anfangs mıit Prügeln, sollten NIC In einer ulsnote versteckt,
VWas ber mMıit indlanischen Gepflogenheiten DEe- sondern IM KOontext der Rezeption der Provinzlal-
grundet wurde. Für Spanıier VWarTr übrigens In enTt- konzilien EIWaSs ausführlicher gewurdigt werden.
sprechenden Fallen Ine VO'T) weltlichen Behörden Man wWusste uch Yanz/ OD SIEe die einzigenverhängende Hafttstrafe vorgesehen. geblieben sSind ber das Stichwort » DIiOzesan-

WwWIıschen 601 und WZ gab ungeachtet SYyNOde « taucht NIC| einmal IM Register aurtTt.
der tridentinischen Vorschrift keine Provinzlalkon- Wolfgang Reinhard/ Freiburg ImM Breisgauzilien ehr. HENKELS Ausführungen egen den
Cchluss nahe, ass Widerstände In der Burokratie
und Desinteresse des Hofes aTlur verantwortlich Meynard, Thierry SJ E@.)
Yewesen selen. Doch WIEe sahn enn damals ConTucius Sinarum Philosophus (1687)mit dem synodalen en der Kırche n anderen The IrS Translation OT the Confucian Classics
Frateilen aus? Rom üUberhaupt eIn Interesse Institutum Historicum SOoclietatis esu
daran? Wie dem uch SE das echste Provinzlal- OoMe 2011, 449
konzil Jjedenfalls wurde auf Königlichen Beiehl|
veranstaltet und gehört n den Rahmen der aut- Allgemein gilt die Akkommodationsmethode
geklärten Reformen der Bourbonen, UrCcC die als typisches Kennzeichen der Jesurtenmission
Kırche und aa buürokratisch diszipliniert werden des rühneuzeitlichen Chimas en andern
sollten. Dem entsprach die sorgfTaltig vorbereitete wichtigen Punkten WIıe ndirekte Issıon UurcC
Gesetzgebung des Konzils. ebenDel sollte das moderne Wissenschaft der Anpassung die
theologische Frbe der unterdrückten esulten führende chicht der chinesischen Gelehrten
dUsgemerzt werden. elz Stipendien für Hheinhaltet SsIe auch den un Apostolat des
Weilhekandidaten dUus den Reihen der Indios und Buches der der Presse. Bekanntlich wurde die
Mestizen vorgesehen, VoT/ denen aber angeblich chinesische Beamtenschaft mMıit Ilfe eInes onl
mmer noch aum eDrauc gemacht wurde. organıisierten Prüfungssystems ermittelt, geprüftErzbischof Mogrove]jo wurde IM Rahmen der wurde dabe! die enntnıs der Vier Klassischen

romischen Reformwelle 700 selig- und der Fünftf KanoniIschen Bücher, der IS
und neilig gesprochen, enn el hatte verstan- und der UJINg A Z Die esulten, die
den selne Reforminitiativen unter mgehung Zugang Ina uchten, Dassten sıch daher
des Indienrats mMıit ROoMmM abzustimmen. Aus dem diesen orgaben indem sIe ZUu eiınen
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158 Buchbesprechungen
wissenschafttliche, theologisch/rellgiose und phi- 7Ul Konstrukt des » ContTucius« (KonftTuzlius) In
losophische Bücher Ins Chinesische Uubersetizten Luropa, der als auTgeklärter, vernünftiger und
und somıt Zugang eınem verhältnismälsig toleranter Philosoph dargestellt wurde, den Marn

grofßen | eserkreis fanden, 7U anderen, ndem aallı Okrates verglich, Ja bıswellen wurde el
SIE die Klassiker und Kanoniker In europälsche einem vorchristlichen eiligen hochstilisiert
Sprachen UuDersetzten DIies diente wiederum daZzu, Der Confucius Sınarum Philosophus, dessen
Künftige Missionare mMıit den edanken und der Herausgabe VO'T) | OUIS XIV finanziell ermöglicht
Terminologıie der Gelenhrten vertirau machen, wurde (er wollte amlt, ebenso wIıe mMıt der AÄAUS-
spater ber uch daZzu, In Luropa en Ne- sendung der sechs » Mathematiciens du ROY « mM
STiMMTEeS Rıld Chinas zeigen. ahr 1085, on| Beziehungen Frankreichs mıit Ina

Vorbil tur die dition VOT'T) Jeyxten dUs$s Ina nıtleren Uund demonstrieren), Tammte keines-
wurde das erunmte Werk Confucius SInarum VWEQ> 11UT VOT)] Couplet, sondern VWVäaT die Frucht
Philosophus IVe SinensIs latıne exposita158  Buchbesprechungen  wissenschaftliche, theologisch/religiöse und phi-  zum Konstrukt des »Confucius« (Konfuzius) in  losophische Bücher ins Chinesische übersetzten  Europa, der als aufgeklärter, vernünftiger und  und somit Zugang zu einem verhältnismäßig  toleranter Philosoph dargestellt wurde, den man  großen Leserkreis fanden, zum anderen, indem  mit Sokrates verglich, ja bisweilen wurde er zu  sie die Klassiker und Kanoniker in europäische  einem vorchristlichen Heiligen hochstilisiert.  Sprachen übersetzten. Dies diente wiederum dazu,  Der Confucius Sinarum Philosophus, dessen  künftige Missionare mit den Gedanken und der  Herausgabe von Louis XIV finanziell ermöglicht  Terminologie der Gelehrten vertraut zu machen,  wurde (er wollte damit, ebenso wie mit der Aus-  später aber auch dazu, um in Europa ein be-  sendung der sechs »Mathematiciens du Roy« im  stimmtes Bild Chinas zu zeigen.  Jahr 1685, wohl Beziehungen Frankreichs mit China  Vorbildhaft für die Edition von Texten aus China  initiieren und demonstrieren), stammte keines-  wurde das berühmte Werk Confucius Sinarum  wegs nur von Couplet, sondern war die Frucht  Philosophus sive Sinensis latine exposita ..., das  einer etwa hundertjährigen Übersetzungsarbeit  1687 in Paris von dem Jesuiten Philippe Couplet  der Societas Jesu in China. Schon 1662 war in Jianz-  (1622-1692) herausgegeben wurde, der als Pro-  hang /Jiangxi die Sapientia Sinica mit dem Lunyu  kurator der chinesischen Vize-Provinz der Jesuiten  und dem Daxue zweisprachig im Holzblockdruck  1681 nach Europa entsandt wurde (u.a. wegen der  erschienen, 1667-1669 dann in Canton / Goa das  Liturgie in chinesischer Sprache, vgl. Jeroom HEYN-  Opus Sinarum scientia politico-moralis von Pros-  DRICKS [ed.], Philippe Couplet, SJ. (1623-1692). The  pero Intorcetta, eine Übersetzung des Zhong Yong,  Man Who brought China to Europe [Monumenta  ebenfalls zweisprachig (Latein und Chinesisch)  mit chinesischen Schriftzeichen, das Teile der  Serica Monograph Series XXII], Nettetal 1990).  Erstmals wurden mit diesem Buch einem größeren  Vier Klassiker erhielt. Auf diesen Werken baut  europäischen Publikum drei der vier Klassischen  der Confucius Sinarum Philosophus auf, wobei  Bücher Chinas, die man traditionell dem Konfuzius  die im Manuskript vorhandenen chinesischen  zuschrieb, in lateinischer Paraphrase vorgestellt,  Schriftzeichen aus technischen Gründen dann doch  nämlich das Zhong Yong 'F}# (Die rechte Mitte),  nicht gedruckt wurden.  das Daxue © (Die Große Lehre) und das Lunyu  Thierry MEYNARD, der Herausgeber und Über-  äa (Gespräche des Konfuzius), während die  setzer (er lehrt als Associate Professor an der Sun  Schrift des Mengzi f (Menzius), der vierte  Yatsen University in Guangzhou [Canton] abend-  Klassiker, nicht mit veröffentlicht wurde. (Die  ländische Philosophie und lateinische Klassiker)  komplette lateinische Übersetzung aller Klassiker  hat sich nicht nur um die Übersetzung des Vor-  erschien in der Übersetzung von Francois NOEL,  wortes große Verdienste erworben, sondern auch  Sinensis Imperii Libri Classici Sex, nimirum  um die vierteilige Einführung zu seiner Überset-  Adultorum Schola, Immutabile Medium, Liber  zung, worin er die historischen, philosophischen  Sententiarum, Memcius,  Filialis Observantia,  und exegetischen Hintergründe der Texte und  Parvulorum Schola, e Sinco idiomate in latinum  ihre Interpretation durch die Jesuiten beschreibt.  traducti a P. Francisco Noel Societatis JESU Missio-  Wichtig für die jesuitische Interpretation war  nario, Pragae 1711.) Der Herausgeber Couplet fügte  nämlich der chinesische Gelehrte Zhang Juzheng  dem noch ein sehr ausführliches, zweiteiliges  MR IE (1525-1582), der Großsekretär und Tutor des  Vorwort (»Pro&mialis Declaratio«) bei, das teil-  Wanli }# Kaisers (reg. 1572-1619) war und dessen  weise von seinem Mitbruder Prospero Intorcetta  »Exegese«, dargestellt in seinem Werk Sishu zhijie  (1626-1696) verfasst war. Darin beschrieb er zum  D  f# (Mündlicher Kommentar zu den Vier  einen die chinesischen Kanonischen Bücher mit  Büchern) von 1573, das die Jesuiten und andere  kurzen Hinweisen auf die chinesische Geschichte,  Missionare, angefangen von Matteo Ricci bis ins  zum andern diente das Vorwort aber auch als  18. hinein, für ihre Interpretation der chinesischen  Apologie der Missionsmethode der Jesuiten und  Klassiker benutzen.  vor allem Matteo Riccis (1552-1610) in China, die  Im Vorwort beschreibt MEYNARD u.a. die ver-  u.a. mit der Vorgehensweise des Apostels Paulus  schlungenen Wege, die das Manuskript durchlief  auf dem Areopag in Athen verglichen wurde.  bis es in der Biblioth&que Royale in Paris landete  Angefügt ist eine Biographie des Konfuzius samt  (die heutige Bibliotheque nationale, Paris). Auf der  Bild (hier auf S.245), das ihn als würdige, pro-  so genannten Konferenz von Canton 1668 /1669,  phetenähnliche Gestalt, jedoch in sehr statischer  Zu einer Zeit, als bis auf wenige Ausnahmen alle  Haltung zwischen hohen Bücheregalen zeigt. Der  Missionare aus China ausgewiesen und in Canton  Confucius Sinarum Philosophus stellte zu Ende  interniert waren, hatten nämlich die Jesuiten die  des 17. Jahrhunderts eine bahnbrechende Leistung  Gelegenheit des Zusammenseins und der er-  dar und beeinflusste u.a. das Chinabild Gottfried  zwungenen Muße benutzt, um an der Überset-  Wilhelm Leibnizens beträchtlich. Vor allem aber  Zzung der Texte zu arbeiten. Prospero Intorcetta  leistete Couplet mit der Redaktion an diesem Buch  sandte schließlich seinen Text, die Sinarum scientia  und seiner Herausgabe einen wichtigen Beitrag  politico-moralis, zum Drucken nach Canton, fertig  zmr | 96. Jahrgang | 2012das einer IWa nundertjahrigen Ubersetzungsarbeit
1687 In Parıis VOT) dem Jesulten Philippe Couplet der OCIeTas Jesu In ına on 662 WaäaT In Jıanz-
(1622-1692) nherausgegeben wurde, der als Pro- nang 1angXI die Sapıentia SINICA mit dem
urator der chinesischen Vize-Provinz der esunen und dem Daxue zweisprachig IM Holzbloc  TUuC!
681 ach Luropa entsan wurde (u der erschlienen, Z annn In Canton / Goa das
Iturgle In chinesischer Sprache, vgl Jeroom HEYN- Opus Sınarum sclientia politico-moralis VOT) Pros-
DRICKS ‚ed.| Philippe Couplet, (1623-1692). The VETO Intorcetta, Ine UÜbersetzung des ONg YONg,
Man Who Drought ING Europe ı Monumenta ebenftfalls zweisprachig Latein und Chinesisc

mMıit chinesischen Schriftzeichen, das elle derSerica Monograph Series 111, eta 1990
rstmals wurden mit diesem Buch einem gröfßeren Vier Klassıker rhielt Auf diesen erken haut
europalschen ublikum drei der Jer Klassischen der Confucius Sınarum Philosophus aufT, WoDel
Bücher Chinas die Man traditionell dem KonTfuzius die Im Manuskript vorhandenen chinesischen
zuschrieb, n lateinischer Paraphrase vorgestellt, Schrifttzeichen dUus$s technischen Gründen ann doch
namlıch das ONg YOong H Die rechte ıtte), NIC gedruc wurden.
das Daxue Die ro| ehre) und das UNyu Thierry MEYNARD, der Herausgeber und UÜber-
Sa  a  * (Gespräche des Konfuzius), während die setizer (er als SOCIaTte Professor der Sun
chriftft des Mengz!ı MenzIus), der vierte Yatsen University n Guangzhou anton abend-
Klassiker, NIC mMit veroftffentlicht wurde. Die landische Philosophie und latelinische Klassiker)
Komplette latelinische Ubersetzung aller Klassiker nat sIch NIC| (1UT dıe Übersetzung des Vor-
arschien n der Ubersetzung VOT] rancols NOEL, wortes grolse Verdienste erworben, sondern uch
Sinensis mperlll !I Classici SeX, nımIımum die vierteilige Einführung seIner UÜberset-
Adultorum Schola, Immutabile edium, er ZUNG, worIın er die nistorischen, ohilosophischen
Sententiarum, Memcius, INalıs Observantıia, und exegetischen Hintergrunde der ExTie und
Parvulorum Schola, SINCO ıdiıomate In 'atınum Ihre Interpretation UrC| die esunen heschreibt
TAQUCTI Francısco 'oel Soclietatis JESU MISSIO- Wichtig fur die jesultische Interpretation WaT
nNarıo, Pragae 1711 Der Herausgeber Couplet ügte namlich der chinesische elenrte ang Juzheng
dem och eın sehr ausTührliches, zweiteiliges u E I (1525-1582), der Grolssekretar und des
Vorwort (»Proemlialis Declaratio «) bel, das teil- Wanlı E Kalsers (reg 572-1619) VWaT und dessen
Welse Von seınem Mitbruder rospero Intorcetta »Exegese«, dargestellt n seınem Werk IS zhijle
(1626-1696) vertTasst Wal. Darın Heschrieh er Z/Zu (Mündlicher Kommentar den Vier
eiınen die chinesischen KanoniIschen Bücher mMit uchern Von 1578; das die esunen und andere
kurzen Hınwelsen auTt die chinesische Geschichte, Missionare, angefangen VOIT) Matteo ICC| DIS InsS
Z andern diente das Vorwort aber uch als 18 ninein, tur Ihre Interpretation der chinesischen
Apologie der Missionsmethode der esulten und Klassiker Henutzen.
VOT allem Matteo RIıccIs (1552-1610) In Ina, die Im Vorwort Heschreibt MEYNARD die Vel-

mMıt der Vorgehenswelse des Apostels Paulus schlungenen VWege, die das Manuskript durchlieft
auf dem Areopag In en verglichen wurde. DIS n der Bibliotheque Royale n Parıs andete
AngefTügt ıST Ine Blographie des KonTfuzius samı? (die heutige Bibliotheque nationale, Paris) Auf der
Bild hier auf S2145 das ınn als würdige, DrO- genannten Konftferenz Von (anton 6689,
phetenähnliche Gestalt, jedoch In sehr statischer einer Zeıit, als DIS aurf wenige Ausnahmen lle
Haltung zwischen en Bücheregalen zeIg Der Missionare dUus$s Ina ausgewlesen und n CQanton
Confucius Snarum Philosophus tellte Fnde internilertI natten amlich CdIe esulten die
des Jahrhunderts Ine Hahnbrechende eistung Gelegenheit des Zusammenselrs und der e/-
dar und Heeintflusste das Chinabild Gottfried ZWUNgENEN uße Denutzt, der UÜberset-
Wilhelm Leibnizens Hetrachtlich Vor allem ber ZUNG der extie arbeıten Intorcetta
leistete Couplet mMıit der Redaktion diesem Buch sandte schlielslic| selınen Jext, die Sinarum scientia
und seIiner Herausgabe eiınen wichtigen Beltrag politico-moralis, zu Drucken ach Canton, tertig
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gestellt wurde seIn Opus Jjedoch IM portuglesischen Urc die esulrlten Daruüuber hinaus stellt das Buch308a Der Text erschien annn uch In Melchisedech Ine grolfse und sehr wWichtige eistung dar, dennHEVENOT, Relations de Dıivers Voyages CUurIeuX,
| Parıs 1672, 3-25.)

Dekanntlich hat Latern Keineswegs mehr selınen
früheren Stellenwert als Sprache der Gelehrten,MEYNARD uUbersetzte den lext des zweitelligen enn diese olle wurde ehr der wenıIger VOTT]Vorwortes InS Englische, waährend anschließend Englischen uUubernommen. Leider Jedoch Iındender lateinische Text olg Als eigentlicher Text die Merausgabe und Ubersetzung solcher extieder Klassiker mMit Übersetzung olg das DaxXue,

das Kleinste unter den Klassikern, Jedoch ach der
NIC!| ımmer die Ihnen gebührende Anerkennung.
FS Ware sehr WUunschenswert, wWenn weltere eExXieManuskriptvorlage dUus der Bibliotheque nationale mıit Ubersetzung Tolgen wurden, eE{IWa diemıit chinesischen Schriftzeichen. Weltere UÜberset- Übersetzungen des ONg YONg und des UnNyuzungen und Texteditionen dUus$s dem Manuskript Doch DE]| aller Nutzlichkeit: den Charme des altender aUuUs dem Confucius Sinarum Philosophus Buches In Folloformat erreIic| die Neuausgabenatten oh!| das Projekt VOllig gesprengt. Vorwort naturlich NIC:

wıe Übersetzungen sSInd reichlich mıit Anmerkungen Claudia Von Collani/Münsterversehen. IC mMıit Derücksichtigt wurde auch der
zweıte Tell des Confucius Sinarum Philosophus, die
beigebundene » Tabula Chronologica Monarchiae
SINICEE Juxta cCyclos annorum LX AD aNıno ante
Christum 2952 ad DOST Christum 1083«
Von Couplet, die anhand des o0er-Zyklus und
der Kalsernamen die chinesische Geschichte La-
bellarisch darstellt.

LDas sehr nutzliche Buch mıit eın Ildern
(darunter e1n wunderschönes, zeıtgenOssisches
ortraı des Sizillaners Intorcetta, der mMıt kühner
Nase und dunkel glühenden ugen ninter seInem
machtigen, dunklen Bart und eiInem grolsen Facher
nervorblickt), mehreren Registern, Bibliographie
und einer Textkonkordanz, die das Manuskript
Uund den gedruckten Text vergleicht, SOWIe einem
austTführlichen Literaturverzeichnis, wWwelst auch Al -
nıge kleine Fenler aurtT. Auf 5:16 nm. 50 die
Inschrift IIngtian wurde den esulnen 675
übergeben und NIC| 1672 vgl. S. 320 des VOT-
legenden Buches, das richtige atum steht)
In der Bibliographie autf 5. 4406 [INUSS der ıtel des
Manuskriptes Von Fellclano Pacheco S] dessen
Vorname lauten: » PraxXxes quaedam discussae
In plenoO COETU 23 und NIC| 25) PatrumBuchbesprechungen  159  gestellt wurde sein Opus jedoch im portugiesischen  durch die Jesuiten. Darüber hinaus stellt das Buch  Goa. (Der Text erschien dann auch in: Melchisedech  eine große und sehr wichtige Leistung dar, denn  THEVENOT, Relations de Divers Voyages Curieux,  IV, Paris 1672, 3-25.)  bekanntlich hat Latein keineswegs mehr seinen  früheren Stellenwert als Sprache der Gelehrten,  MEYNARD übersetzte den Text des zweiteiligen  denn diese Rolle wurde mehr oder weniger vom  Vorwortes ins Englische, während anschließend  Englischen übernommen. Leider jedoch finden  der lateinische Text folgt. Als eigentlicher Text  die Herausgabe und Übersetzung solcher Texte  der Klassiker mit Übersetzung folgt das Daxue,  das kleinste unter den Klassikern, jedoch nach der  nicht immer die ihnen gebührende Anerkennung.  Es wäre sehr wünschenswert, wenn weitere Texte  Manuskriptvorlage aus der Biblioth&que nationale  mit Übersetzung folgen würden, so etwa die  mit chinesischen Schriftzeichen. Weitere Überset-  Übersetzungen des Zhong Yong und des Lunyu.  zungen und Texteditionen aus dem Manuskript  Doch bei aller Nützlichkeit: den Charme des alten  oder aus dem Confucius Sinarum Philosophus  Buches in Folioformat erreicht die Neuausgabe  hätten wohl das Projekt völlig gesprengt. Vorwort  natürlich nicht.  wie Übersetzungen sind reichlich mit Anmerkungen  Claudia von Collani/Münster  versehen. Nicht mit berücksichtigt wurde auch der  zweite Teil des Confucius Sinarum Philosophus, die  beigebundene »Tabula Chronologica Monarchize  Sinicae juxta cyclos annorum LX.Ab anno ante  Christum 2952. ad annum post Christum 1683«  von Couplet, die anhand des 6oer-Zyklus und  der Kaisernamen die chinesische Geschichte ta-  bellarisch darstellt.  Das sehr nützliche Buch mit neun Bildern  (darunter ein wunderschönes, zeitgenössisches  Portrait des Sizilianers Intorcetta, der mit kühner  Nase und dunkel glühenden Augen hinter seinem  mächtigen, dunklen Bart und einem großen Fächer  hervorblickt), mehreren Registern, Bibliographie  und einer Textkonkordanz, die das Manuskript  und den gedruckten Text vergleicht, sowie einem  ausführlichen Literaturverzeichnis, weist auch ei-  nige kleine Fehler auf. Auf S.16, Anm.50: die  Inschrift jingtian A wurde den Jesuiten 1675  übergeben und nicht 1672 (vgl.S.320 des vor-  liegenden Buches, wo das richtige Datum steht).  In der Bibliographie auf S. 446 muss der Titel des  Manuskriptes von Feliciano Pacheco S.J. (dessen  Vorname fehlt) lauten: »Praxes quaedam discussae  in pleno coetu 23. (und nicht 25) Patrum ... 1668«;  zudem erschien das Manuskript auch gedruckt in  den Acta Cantoniensa Authentica (1700). S. 449  muss heißen Historia et disquisitio ... in urbe Kuam  Chiam Fu (statt Kuan Chiam Fu) pro Christiana  fide captivi (statt captives) ... Etwas merkwürdig  erscheint, dass es zwei voneinander unabhängige  Inhaltsverzeichnisse auf S. IV und S. ı gibt, wobei  das erstere nur den eigentlichen edierten Urtext  und das zweite nur den Inhalt der Einführung  betrifft, ein einziges wäre besser gewesen. Kapitel  4 enthält den Unterpunkt 3 über die historische  Gestalt des Konfuzius und der alten Könige, endet  aber sehr abrupt, ohne die alten Könige Chinas  auch nur erwähnt zu haben.  Die Edition des  lateinischen Textes der  »Pro@mialis Declaratio« des Confucius Sinarum  Philosophus sowie ihre englische Übersetzung ist  Zum einen ein wichtiger Beitrag zur interkulturellen  (cross-cultural) Interpretation chinesischer Texte  zmr | 96. Jahrgang | 20121668 «:
zudem erschlien das Manuskript uch gedruc In
den C0 Öantoniensa Authentica 5. 449
1NUSS heißen Historia et disquisitioBuchbesprechungen  159  gestellt wurde sein Opus jedoch im portugiesischen  durch die Jesuiten. Darüber hinaus stellt das Buch  Goa. (Der Text erschien dann auch in: Melchisedech  eine große und sehr wichtige Leistung dar, denn  THEVENOT, Relations de Divers Voyages Curieux,  IV, Paris 1672, 3-25.)  bekanntlich hat Latein keineswegs mehr seinen  früheren Stellenwert als Sprache der Gelehrten,  MEYNARD übersetzte den Text des zweiteiligen  denn diese Rolle wurde mehr oder weniger vom  Vorwortes ins Englische, während anschließend  Englischen übernommen. Leider jedoch finden  der lateinische Text folgt. Als eigentlicher Text  die Herausgabe und Übersetzung solcher Texte  der Klassiker mit Übersetzung folgt das Daxue,  das kleinste unter den Klassikern, jedoch nach der  nicht immer die ihnen gebührende Anerkennung.  Es wäre sehr wünschenswert, wenn weitere Texte  Manuskriptvorlage aus der Biblioth&que nationale  mit Übersetzung folgen würden, so etwa die  mit chinesischen Schriftzeichen. Weitere Überset-  Übersetzungen des Zhong Yong und des Lunyu.  zungen und Texteditionen aus dem Manuskript  Doch bei aller Nützlichkeit: den Charme des alten  oder aus dem Confucius Sinarum Philosophus  Buches in Folioformat erreicht die Neuausgabe  hätten wohl das Projekt völlig gesprengt. Vorwort  natürlich nicht.  wie Übersetzungen sind reichlich mit Anmerkungen  Claudia von Collani/Münster  versehen. Nicht mit berücksichtigt wurde auch der  zweite Teil des Confucius Sinarum Philosophus, die  beigebundene »Tabula Chronologica Monarchize  Sinicae juxta cyclos annorum LX.Ab anno ante  Christum 2952. ad annum post Christum 1683«  von Couplet, die anhand des 6oer-Zyklus und  der Kaisernamen die chinesische Geschichte ta-  bellarisch darstellt.  Das sehr nützliche Buch mit neun Bildern  (darunter ein wunderschönes, zeitgenössisches  Portrait des Sizilianers Intorcetta, der mit kühner  Nase und dunkel glühenden Augen hinter seinem  mächtigen, dunklen Bart und einem großen Fächer  hervorblickt), mehreren Registern, Bibliographie  und einer Textkonkordanz, die das Manuskript  und den gedruckten Text vergleicht, sowie einem  ausführlichen Literaturverzeichnis, weist auch ei-  nige kleine Fehler auf. Auf S.16, Anm.50: die  Inschrift jingtian A wurde den Jesuiten 1675  übergeben und nicht 1672 (vgl.S.320 des vor-  liegenden Buches, wo das richtige Datum steht).  In der Bibliographie auf S. 446 muss der Titel des  Manuskriptes von Feliciano Pacheco S.J. (dessen  Vorname fehlt) lauten: »Praxes quaedam discussae  in pleno coetu 23. (und nicht 25) Patrum ... 1668«;  zudem erschien das Manuskript auch gedruckt in  den Acta Cantoniensa Authentica (1700). S. 449  muss heißen Historia et disquisitio ... in urbe Kuam  Chiam Fu (statt Kuan Chiam Fu) pro Christiana  fide captivi (statt captives) ... Etwas merkwürdig  erscheint, dass es zwei voneinander unabhängige  Inhaltsverzeichnisse auf S. IV und S. ı gibt, wobei  das erstere nur den eigentlichen edierten Urtext  und das zweite nur den Inhalt der Einführung  betrifft, ein einziges wäre besser gewesen. Kapitel  4 enthält den Unterpunkt 3 über die historische  Gestalt des Konfuzius und der alten Könige, endet  aber sehr abrupt, ohne die alten Könige Chinas  auch nur erwähnt zu haben.  Die Edition des  lateinischen Textes der  »Pro@mialis Declaratio« des Confucius Sinarum  Philosophus sowie ihre englische Übersetzung ist  Zum einen ein wichtiger Beitrag zur interkulturellen  (cross-cultural) Interpretation chinesischer Texte  zmr | 96. Jahrgang | 2012In rhbe Kuam
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